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Ueber den Anban des Sommerkorns in 
Frankreich und England. 


D. hartnaͤckig der Krieg zwiſchen Frank⸗ 
reich und Großbritanien vor einigen Jahren 
wuͤthete, fo ſehr ſich beide in polit (der und 
commerzieller Ruͤkſicht befeindeten ; fo blieben 
doch die Muſen in beiden Ländern mit 
Kuͤnſten und Wiſſenſchaften in ihrem Gefol⸗ 
ge, in ſchweſterlicher Verbindung mit einan- 
der. „Folgender intereſſanter Belag mag das 
Geſogte bekunden. 


Der Graf Francois de Neufchateau emp: 
fahl nehmlich in ſeinen Schriften zur Aus⸗ 
ſoat befonders das Sommerkorn, und bewies 
auf das befriedigendſte, daß das beſte Mittel, 


Erſtes Quartal. 


den 13. April 1816. 


— 
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den Körnerertrag zu vervieltägen, darin be: 
ſtehe, wenn man nicht zur Ausſaat Koͤrner 
wähle, deren Reproductionskrart durch die 
Strenge des Winters gehindert oder doch 
wenigſtens gemindert ſeh. Man muͤße daher 
Getreidearten wählen, welche im Monath 
Mäaͤrtz geſäͤet ſeyn. Seine Gründe und die 
Erfahrungen, die er darüber angeftelli hatte, 
waren auch in England bekannt geworden. 
Die Ackerbaugeſellſchaft in London, deren 
Praſident der Ritter John Sinclair war, 
hatte hierauf dem Grafen Francois de Neuf⸗ 
hateau, ihre in dieſer Sache uͤbereinſtimmen⸗ 
den Beobachtungen mitgetheilt, und ihn ge: 
beten, die franzoſiſche Regierung im Nahmen 
der Menſchheit, die dabey intreſſirt if, wenn 
die Kultur des Landes in allen ihren Zweigen 
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fo vollkommen als möglich getrieben werde, 
zu der Erlaubniß aufzufordern, daß nach 
England Maͤrzkorn geſandt werden dürfe, 
um uͤber deſſen Kultur in England, Erfah⸗ 
rungen anſtellen zu koͤnnen. 


Francois de Neuſchaͤteau legte der Acker⸗ 
baugeſellſchaft des Seine Departements, wo⸗ 
von er Präfibent war, dieſes Anſuchen vor, 
und die Geſellſchaft wandte ſich an die Regie⸗ 
rung. Folgendes iſt ein Auszug der Ant⸗ 
wort des Miniſters der auswärtigen Angele: 
genheiten, Herzog von Cadore: 


„Da Sr. Majeſtät des Kayſers und 
Koͤnigs ſtets geneigt ſind, die Fortſchritte 
und den Umfang derjenigen Kenntniſſe, wel⸗ 

che den Menſchen nuͤtzlich ſind zu beguͤnſtigen 
und zu erlauben, daß die Ackerbaugeſellſchaft 
von Paris der von London dasjenige Som: 
merkorn zuſende, welches fie verlangt hat,“ zu, 
— Hierbey kommt ſehr in Betracht, unter 
welchen Umſtaͤnden dieſe menſchenfreundliche 
Erlaubniß bewilligt wurde. Das Schrei⸗ 
ben war nehmlich im Kriegsgetoͤmmel erlaf: 
ſen und datirt: Wien, den gten Juny 1809. 


Die Antwort des Ritters John Ein: 
slair, Praͤſidenten der Ackerbaugeſellſchaft zu 
London an den Senateur Fr. v. Neufchateau, 
vom 21 April 1810, wer, folgendes 


„Mein Herr! Es iſt der Ackerbaugeſell⸗ 
schaft von Großbritannien ſehr angenehm ge: 
weſen, dis Probe von Sommerkorn, welche 


Sie an mich addreßirt haben, zu empfangen. 
In dieſer Verfahrungsart find liberale Gee 
finnungen enthalten, welche jedem Manne 
von Gefuͤhl wahres Vergnügen machen wer⸗ 
den, und welche dazu dienen könuen, jenen 
Geiſt von Animofltät zu ſchwaͤchen, welcher 
nur zu leicht unter Kriegfuͤhrenden Maͤchten 
Wurzel faßt. Seyn Sie verſichert, mein 
Herr, daß wir von demielben Geiſte beſeelt 
find und daß wir unſerer Seits uns glücklich 


ſchaͤtzen würden, Ihnen fo wie der achrungss 


werthen Geſellſchaft, deren Vorſteher Sie 


‚find, ſolche Getreidearten und andere Gegen: 


fände der Landwirthſchaft zu uͤberſenden, 
wodurch Sie in Stand geſetzt wuͤrden, dle 
Erfahrungen, welche Sie zu beguͤnſtigen ge⸗ 
neigt find, fortzufgken. Die Kultur des 
Sommerkorns iſt in Frankreich gewöhnlicher, 
als es bisher ig England der Fall geweſen; 
aber wir hoffen, daß ſie auch bey uns zuneh⸗ 
men wird, beſonders da durch die Ausſaat 
im Herbſte oder Winter manchmal Verluſte 
entſtac den find. Erlauben Sie, noch Hinzu: 
fügen zu dürfen, daß ich mit uirlem Intereß. 
fe ihr vortrefliches Werk über das Sommer— 
korn geleſen habe, worin Sie mir die Ehre 
erzeigt, meinen Tractat Über dieſen Gegen: 
ſtand aufzunehmen; nur wuͤnſchte ich, eines 
folchen Beifalls wuͤrdiger zu ſeyn. Ich habe 
die Ehre u, ſ. w. 


Ruͤge. 


Es iſt ein Fehler, der fo oft bey Anzel⸗ 
gen und Feilbietungen im Oberſchiefiſchen 


Auzelger, begangen wird, daß bey vielen fol- 
chen Feilbietungen nicht zugleich der Preis 
deſtimmt wird. Fur Auswärtige, wuͤrde das 
durch die Mühe der Erkundigung. die noch 
Überdieg öfters auch mit Koſten verkauͤpft iſt, 
erſport werden. Einſender dieſes, wuͤrde 
deym Kauf eines neulich feilgebotenen Se: 
genſtands mit concurirt haben, wenn er durch 
die Bekanntmachung des beſtimmten Preiſes 
die Preſumtion des Kauferwerbs erlangt haͤt⸗ 
te, von deßen einzuholender Erkundigung ihn 
aber, Tpeils⸗die Koſten eines extra Botens, 
theils aber auch die Muthmaßung abhielt; 
es liege bey dergleichen unbeſtimmte Feilbie⸗ 
tungen irgend eine Speculation zum Grunde. 


X. 7. . 


Epienrismue; 


Veſt gebunden ſey mein Wille, 

An der Neigung Roſenbandz. 

Einen will ich Geiſt und Hülle, 
Stets genießen mit Verſtand, 


Wie fie eilet ſchnell und fluͤchtig 
Meiner Tage kieine Zahl; 
Michis iſt bieibend, alles nichtig, 
Selbſt des Willens freie Wahl. 


Soll ich frey nach Weisheit ſtreben 
Die bis an die Gottheit reicht? 
Ach warum enteilt das Leben 
eh' ich halb das Ziel erreicht! 


ar 
Frey bin ich, Ich will genießen 
Was den Sinnen gut gefällt, 
Ha! da muß ich leidend buͤßen 
Buͤßend eilen aus der Welk. 


Feſtgebunden ſey mein Wille, 
An der Neigung Roſenband; 
Einen will ich Geiſt und Huͤlle, 
Steis genießen mit Verſtand. 


Erklärung. 

Dem Herrn Verfaßer des Aufſazes im 
Anzeiger Nro. 6, dient hiermit zur Nach: 
richt, daß ſein Vorwurf in Anſehung des 
wäßerigen Biers, gegen welchen ſich ohnehin 


noch ſo manches ſagen ließe, mich nicht treffen 
rann, indem ich bereits Ende July a. p. von 


dem Bierpachtgeſchaͤfte abgegangen und es 
meinem Freunde J. Bruck allein uͤberlaſſen 
Habe. 
Ratibor den gten April 1816. 
J. Stroheim. 


Geld⸗und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 6 April 1816, Pr. Tour, 


Y. St. Holl. Rand- Dukat 30. 4 fg 6d 
7 Kaiſerl. ditto Z rtl. 3 ſgl. 6 d' 
2 Ord. wicht. ditto 5 5 
2 Friedrichsd'or.“ Frtl. 14 ſgl. 3d 
p. 100 rtl. Pfandbr. v. 1000 rt |iozril, 
1 ditto 500 103 rtl. 12 gr. 
5 ditto 100 x 2 
150 fl. j a0 gr. 


Wiener Einlöſ. 35 30 rel, 
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Getreide⸗Preiſe zu Ratibor pro Bress 
lauer Scheffel, in Nom Muͤnze. 


Datum. Wen] Rog⸗ Ger 5 Da: 1 Erb: 
April. [zen.] sen. | ſte. fer. | fen. 
1816. R. ſal. H R. ſal. R. sgl. R. sgl. R. ſol. 

\ 

den aten 5 3026, 30 6 2 61 4 


) 
A vertiſſement. 


In Folge hoher Verfuͤgung der König⸗ 
lich Breslauichen Regierung vom 28ten v. M. 
follen Behufs des Aufbaues der biefiyen Io: 
genannten weißen Kaſenne, tolgende Erfor: 
derniſſe in Entrepreiſe gegeben werden, als: 

circa 800 Scheffel Kalk. 

kis 1200 Fuhren Sand a. 10 Kubik Fuß 
Rhyeinlaͤndiich 

bis 270 Fuhren Lehm dito. dito. 

einige 30 Scheck kieſerne Spund-Bretter 

9 Ellen Rheinl. laug 1 einholb Zoll ſtark. 

12 bis 15 Scheck meinvirret Zoll ſtarke kie⸗ 
ferde Bretier 9 Ellen Rheinl. lang. 
einhalb Schock 3 Zoll ſtarke kieferne Bohlen 

9 Ellen Abernl. lang. 

1 eintünftel Schock 2 Zoll ſtarke dito. 
circa 40 Schock kieferne geſchnittene Dach: 
latten 9 Eilen Rheinl. lang 3 Zoll breit 

ı einhalh Soll ſtark. 

circa 870 Schock Brett- und Lattennägel, 
und 
cirka 5 Schock Sparrnaͤgel 
Ferner die Anfuhren von circa 100 bis 115. 000. 
Stuͤck Mauer ⸗ Ziegeln, 

P 80 000 Stuͤck Dachziegeln. 
Auch find zur Wegſchaffung des in den 
untern Raͤumen der Kaſſerne liegenden Brand 
ſchuttes, eine ſehr bedeutende Anzahl Fuhren 
erforderlich, weiche ebenfals in Entrepreiſe ge: 
geben werden ſollen. 


Terminus Licitationis iſt auf den 23. d. M. 


und 


u — 


als Dienſtags Vormittags um 9 ithr in 
Landraͤthlichen Bbreau biefeltt er 
wozu cautione faͤhige Entrepreneurs gezie⸗ 
mend vorgeladen werden, und wird nur be, 
merkt, daß der Zuſchlag unter Vorbehalt hö⸗ 
herer Genehmigung der Köoͤniglich⸗ Breslau 
ſchen Regierung erfolgen wird, eine verhalt⸗ 
nitzmatzige Kaution aber gleich ai Tage der 
Licitation erlegt werden muß, 


Koßel den 10. April 1816. 


Koͤnigl. Pr. Landrath Keſelſchen⸗ 
— Kreiſes. 2923 


v. Lange. 


Verlobungs Anzeige. 


Die, Gestern als den ꝓten dieses 
Monaths vollzogene ‚Verlobung mei- 
ver einzigen Tochter, Henriette 
Leopoldine Agnes Graefin von 
Schoeneich, mit dem Königlichen 
Preussifchen Lieutnant des rzien Hu- 
saren Regiments, wie auch Ritter des 
Eisernen Kreutzes Herrn Hans 
Wallrad von Byla auf Sundhau— 
sen, habe ich die Ehre allen meinen 
Bekannten und auswartigen Verwaud- 
ten anZUZEIBEN. 


Schlofs- Rudnick den 8. April 18162 
Leopoldine Grafin Schöneich 


Carolath gebohrne Grafin 
Sher. 


Ball- Anzeige, 


Einem Hochzuverehrenden Publüko zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an: daß den 15ten 
dieſes als den zten Olterſegertag it mei⸗ 
nem Saale, Ball ſeyn wird. Das Entree iſt 
wie bekannt 12 und 8 ggr., Nominal⸗Munze 
Ich bitte um geneigten Zuſpruch. 

Ratibor den zıen April 1816. 


Joh. Lor. Jaſchte 
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Einzelne Blaͤtter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl, Münze verkauft. 


